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u n0 lvl usen Kuss

Dem Verlagswesen haftet der Ruch an, ein besonders gefährdeter Wirt-
schaftszweig zu sein. Presseberichte von Verlagsübernahmen, die Kapri-
olen der großen Konzerne, viele Verlage, die sich im Non-Book-Bereich
verzettelt haben, Programmleiter, die hoch um ausländische Bestseller-

rechte pokernd mit dem Geldkoffer in die USA reisen, während zu Hause

verärgerte Stammautoren den Verlag wechseln. Es kann nicht gut
gehen, wenn jeder ein Bertelsmann sein will. Allerdings gibt es zahlreiche

Beispiele erfolgreicher Neugründungen, die sich mit klaren Konzepten

schnell einen guten Namen gemacht haben.



VERLAGSSTANDORT FRANKFURT RHEIN N/AIN

Wächst auch die Zahl der Unter-

nehmensgründungen in Deutschland

ständig, haftet der Selbstständigkeit

immer noch etwas Negatives an, im

Sinne von ,,der hat es nicht in eine

Anstellung geschaffi Dabei sind er-

folgreiche Gründer oft Menschen, die

ein Angestelltendasein bewusst hin-

ter sich gelassen haben - mit einer

guten ldee und festen Vorstellungen,

wie diese umzusetzen sei.

Zuerst muss man sich sicher sein,

ob man den Schritt in die Selbst-

ständigkeit wagen will und wagen

kann. Stehen einem die drei F - fa-

mily, fools and friends, wie es in den

Gründerleitfäden salopp heißt -,
nicht treu zur Seite, wird man bei

aller Willensstärke bald mutlos auf-
geben. Dann die Frage: Trägt die

ldee? Es empfiehlt sich, selbst den

advocatus diaboli zu spielen und al-

les, was dagegen spricht, selbstkri-

tisch aufzuführen. Doch gehört eine

gute ldee, frei nach Hofmannsthal,

schließlich dem, der sie ergreift. Und

so wären wir schon bei der letzten

und letztlich ausschlaggebenden der

drei Gründungsfragen: Lässt sich die

Geschäftsidee umsetzen?

Das anfängliche Vorgehen bei

einer Verlagsgründung ist nicht an-

ders als bei jeder anderen Neugrün-

dung auch: Es gilt, die Unterneh-
mensform festzulegen, das Produkt

zu definieren und die erforderlichen

Produktionsschritte einzuleiten. Kön-

nen wir mit den Dienstleistern einig

werden? Erreicht unsere Werbung

die Zielgruppe? Wie soll der Vertrieb

funktionieren? Gibt es genug Käu-

fer für das Produkt? Dieses und noch

viel mehr muss bedacht und sorgfäl-

tig recherchiert werden. Auf dieser

Grundlage kann der Gründer einen

realitätsnahen Zeit- und Finanzie-

rungsplan aufstellen.

Wie bei jedem Unternehmen, das

sein Produkt erst produzieren muss

und nicht vom ersten Tag an Umsätze

machen kann, muss auch ein Verlag

die Finanzierung während der Vor-

laufzeit absichern: Wie bezahlt der

Verlag die Miete? Wie die Telefon-
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rechnungen, die Kopierkosten, das

Porto, kurz alles, was an Kommunika-

tion nötig ist, damit die Bauteile [im

Verlag: Manuskripte) ins Haus kom-

men? Wie werden die Kosten dafür
(Autoren honora re) finanziert? Wo-

her kommt das Geld für die Produk-

tion (Drucklegung der Bücher), wenn

die ersten Manuskripte da sind? Und

nicht zuletzt: Wovon bezahlt die Ver-

legerin ihre Brötchen, bis das erste

Buch verkauft ist?

Die Herstellungskosten, abgese-

hen von den Basics wie Druck, Paoier

und Bindung: Für Kunstbücher etwa

müssen hohe Kosten für Bildrechte

eingeplant werden. Doppelte Zusatz-

kosten fallen bei Ubersetzungen an:

für den Erwerb der Ubersetzungs-

rechte und das Honorar für die Uber-

setzung selbst. Auch das Lektorieren

der Manuskriote ist ein wesentlicher

Zeit- und damit Kostenfaktor, aber

eben auch ein Oualitätsmerkmal. das

gründet, sollte bedenken, dass er in

allen genannten Bereichen auf sich

gestellt ist: Produktion, Finanzierung

der einzelnen Buchprojekte, Wer-

bung und Vertrieb, auch Pressearbeit.

Rechtsfragen sind im Verlagsalltag

ebenfalls mehr als genug zu klären:

die bereits genannten Ubersetzungs-,

Bild- und sonstigen Abdruckrechte

und nicht zuletzt die Autorenverträ-

ge. Selbst in einem mittelständischen

Verlag sind es meist eigene Abtei-

lungen, die sich diesen Aufgaben

widmen. Auch Buchhaltung, Um-

satzsteuervoranmeldungen und die

Jahressteuer wollen erledigt sein -
viele Unternehmen scheitern an die-

ser Klipoe.

Bei einer Verlagsgründung soll-

te man schließlich, wie bei je de r

anderen Gründung auch, die rele-

vanten Institutionen kennen. Wie be-

kommt der Verlag seine ISBN-Num-

mern, damit die Bücher überhaupt

auf den Markt gebracht werden kön-

nen? Wie kommt ein Titel ins VLB.

das Verzeichnis Lieferbarer Bücher?

Kann ein neu gegründeter Verlag die

Kosten für die Mitgliedschaft in den

Fachverbänden tragen? Sollte er die

Beitragskosten besser in die Druckle-

gung von Büchern investieren?

Ein Patentrezept, wie man ernen

Verlag gründet, gibt es nicht. Ein

Verlag ist nichts ohne seine Auto-

ren.0der anders ausgedrückt: Ein

Verlag, das sind seine Autoren, die

Bücher, die sie schreiben und die

dem Verlag sein unverwechselbares

Gesicht geben, und der Verleger, der

das Unternehmen gestaltet - sorg-

fältig und überlegt, aber nicht zö-

gerlich und von Anfang an profes-

sio n ell.

Dr. Mortino
Erdmonn
Verlegerin, Verlog
Antike, Fronkfitri
mortino erdmcnn
@verlog-ontike de

,,Ein Verlag, das sind seine Autoren, die Bücher,

die sie schreiben und die dem Verlag sein unver-

wechselbares Gesicht geben, und der Verleger,

der das Unternehmen gestaltet."

Nun zu den Besonderheiten ei-

ner Verlagsgründung. Wer einen

Waschsalon eröffnen will, kann sich

leicht an den Erfahrungswerten be-

stehender Unternehmen gleicher Art

orientieren. Wer - was häufig ge-

schieht - bei einer Verlagsgründung

zuallererst fragt, wie viel Geld man

hierfür benötigt, disqualifiziert sich

damit jedoch gleich selbst. Grund-

legend sind die Fragen: Belletristik

oder Wissenschaft? Wie soll mein

Programm aussehen, wie komme

ich zu Autoren? Wie erfahre n po-

tenzielle Autoren von dem neu ge-

gründeten Verlag? Erst mit Autoren,

die Bücher schreiben, kann ein Ver-

lag Verlag werden.

Dann - eng miteinander ver-

knüpft - die Frage nach den Themen

(Handbücher zur Wlrtschaftsinfor-

matik oder Liebesromane, die Bio-

grafie von Günther Netzer oder der

Ratgeber zur neuen Grapefruitkern-

Diät), der Ausstattung (Hardcover

mit Fadenheftung oder Taschenbuch

mit Klebebindung) und den Auflagen

(Thriller mit 100000 Exemplare n oder

jenes Gedichtbändchen in einer bibli-

ophilen Ausgabe von 250)? Das Al-

leinstellungsmerkmal des Verlags ist

klar herauszustellen (,,nur die besten

Fachautoren",,,Preisbrecher bei den

Abenteuerroma nen").

damit in den Businessplan eines je-

den Verlags gehört.

Der richtige Vertriebsweg: Sind

die Leserinnen meiner Publikationen

beispielsweise ältere Damen, die sich

beim Kauf von ihrer Buchhändlerin

beraten lassen, dann müssen Verlags-

vertreter beschäftigt werden, die die

Buchhandlungen bereisen und meine

Bücher dort unterbringen. Biete ich

spezielle Forschungsliteratur für ein

Fachpublikum, das selbstverständlich

im Internet recherchiert? Dann fallen

vor allem Kosten für eine gut funk-

tionierende Webpage mit zuverläs-

sigem Bestellformular an.

Erst aus all diesen Faktoren zu-

sammen ergibt sich der Finanzbedarf,

der entsprechend u nterschiedlich

ausfällt. Das nunmehr erforderliche

Kapital kommt heute selten von der

Bank. Wichtig ist es, dass man sich -
bei allen Schwierigkeiten, die Grün-

dung solide zu finanzieren - nicht

dazu verleiten lässt, die ldee den

Möglichkeiten anzupassen und um-

zubiegen- Man sollte immer an sei-

ner Geschäftsidee festhalten und die

Umsetzung möglich machen.

Viele Verlage werden von ehe-

maligen Lektoren gegründet. Sie

bringen ein wesentliches Kapital mit,

das nicht in Euro zu bemessen ist:

die Autoren Wer alleine einen Verlag
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